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Deutlich weniger Körnermais

Bonn (DMK) – Weltweit ernten die Landwirte in diesem Jahr deutlich weniger Körnermais. Die Trockenheit führte nach Angaben des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) nicht nur in Deutschland in vielen Regionen dazu, dass die Kolben und die Körner wesentlich kleiner sind. Oftmals konnten die Pflanzen die Kolben nicht einmal ausbilden. 

Coceral, der Europäische Dachverband des Getreidehandels, rechnet für Europa mit einem Rückgang von rund 15 Mio. t. im Jahr 2015. Demnach würden 59 Mio. t geerntet, 2014 lag die Erntemenge noch bei 74 Mio. t. Die EU-Kommission liegt mit ihrer Einschätzung ähnlich, bei 58.7 Mio. t. Starke Einbrüche erwarten die Experten insbesondere in Frankreich, aber auch in Rumänien oder Ungarn. 

Die deutlich geringere Ernte in der EU schlägt sich auch in den weltweiten Prognosen nieder. Mit Ausnahme von China und Südafrika wird in allen wichtigen Maisanbauregionen mit einem Rückgang gerechnet. So korrigierte der Internationale Getreiderat in London seine Ernteschätzung jüngst auf 967 Mio. t. 2014 lag die Erntemenge bei knapp über 1 Mrd. t. Das US-Agrarministerium rechnet derzeit noch mit 978 Mio. t. ADM Germany kalkulierte Ende August mit 985,6 Mio. t. 

In Deutschland drücken die fehlenden Niederschläge in Süddeutschland die Erntemenge drastisch nach unten. Nach Prognosen des DMK könnte sie um etwa ein Drittel niedriger ausfallen als noch im Vorjahr. Die EU-Kommission schätzt sie auf 4,6 Mio. t, der Deutsche Raiffeisenverband sprach im August von 3,9 Mio. t. Das Bundeslandwirtschaftsministerium rechnet nach Daten des Statistischen Bundesamtes nun mit einer Erntemenge von 3,572 Mio. t. Der Ertrag sinkt demnach um etwa 30 dt/ha auf 77,8 dt/ha (2014: 107,6 dt/ha). Die vorläufige Erntemengenschätzung des Bundeslandwirtschaftsministeriums bezieht sich auf die ursprünglich angenommene Anbaufläche von 459.000 ha. Nach Einschätzung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) wird sich diese Fläche und damit die Erntemenge jedoch verringern, da davon ausgegangen werden muss, dass in den trockenheitsgeschädigten Regionen geplanter Körnermais als Silomais gehäckselt wurde, um die Futtergrundlage zu sichern. 
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Maisjahr in Europa zwiegespalten

Dublin (DMK) – Das diesjährige Maisjahr war für die Landwirte in Europa geografisch betrachtet zweigeteilt. Nach einem sehr milden Winter fand die Aussaat unter guten Wachstumsbedingungen europaweit im zeitigen April statt, bevor es zu einer deutlichen Wetterdifferenzierung zwischen dem Norden und dem Süden kam. Ab Mitte Juni stiegen in Italien, weiten Teilen Südfrankreichs und Süddeutschlands die Temperaturen auf Rekordwerte und es fiel kein nennenswerter Niederschlag, während im Norden und Nordwesten Europas bei ausreichend Niederschlag und moderaten Temperaturen weiterhin gute Bedingungen für das Maiswachstum herrschten. Aufgrund der anhaltenden Trockenheit waren die ersten Silomaisbestände in Frankreich und Süddeutschland bereits Mitte August erntereif, teilweise jedoch mit 40 % Trockenmasse. Entsprechend werden die Ertragsaussichten in Europa nach Angaben des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) unterschiedlich eingeschätzt. Während in Südeuropa mit Ertragseinbußen zu rechnen ist, dürfte die Ernte in Nord- und Nordwest-Europa durchschnittlich bis gut ausfallen. Darin waren sich die Teilnehmer des diesjährigen „European Maize Meetings (EMM)“ Anfang September in Dublin einig. 
Traditionsgemäß stehen bei dem jährlichen Treffen von Maisexperten aus Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Irland, Italien und dem Vereinigten Königreich Fragen zu Anbau und Verwertung von Silomais im Vordergrund. Wie die Teilnehmer berichteten, ist die Anbaufläche für Mais in allen Ländern leicht zurückgegangen. Als Ursachen werden hier die gut gefüllten Silolager durch die gute Ernte 2014 sowie die sinkenden Preise für Körnermais genannt.
Neben den aktuellen Fragestellungen diskutierten die Maisexperten das Thema Blattkrankheiten in Mais und deren Bekämpfungsmöglichkeiten. Hier zeigt sich, dass insbesondere die Augenfleckenkrankheit (Kabatiella zeae), Turcicum-Blattdürre (Helminthosporium spp.) und Maisrost (Puccinia sorghi) europaweit vorkommen, wobei die Auftrittswahrscheinlichkeit in Nordeuropa aufgrund des vorherrschenden Klimas mit hohen Niederschlägen und mittleren Temperaturen generell höher ist als in Südeuropa. Neben den ackerbaulichen Bekämpfungsmaßnahmen wie Bodenbearbeitung, Fruchtfolge und Sortenwahl wird der Einsatz von Fungiziden in allen Ländern unterschiedlich geregelt. Während die Landwirte in Deutschland und Frankreich erst nach einem Warndienstaufruf bzw. bei einem akutem Krankheitsauftreten entsprechende Mittel einsetzen dürfen, ist der Einsatz in Dänemark, Irland und dem Vereinigten Königreich jederzeit erlaubt und kann bei anfälligen Sorten auch vorbeugend eingesetzt werden. Einig waren sich die Experten jedoch darin, dass in erster Linie die Möglichkeiten des integrierten Pflanzenschutzes genutzt werden sollten. 
(2. 799 Zeichen)
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DMK schafft (Mais-)Fakten

Bonn (DMK) – Wer Mais anbaut, kennt das: Immer wieder flammen Vorwürfe und Kritik auf. Das Online-Portal www.maisfakten.de liefert Argumente und Antworten für solche Diskussionen rund um den Mais. Im 13. Maisfakt beschäftigen sich die Autoren nun mit der Frage „Maisanbau und Gewässerschutz – (k)ein Problem“. Dabei gehen die Fachleute auf Einträge sowie vermeidbare und unvermeidbare Austräge ein. Sie beschreiben beispielsweise, welche Maßnahmen dazu beitragen, den vermeidbaren Anteil der Austräge zu verringern.

Mit diesem 13. Maisfakt erweitert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) die Palette der Maisfakten. Die Maisfakten gehen Kritikpunkten am Anbau von Mais auf den Grund und tragen zur Versachlichung der Debatten bei. Sachlich und gut verständlich werden verschiedene Standpunkte erläutert und Argumente durch Studien oder Artikel und Zahlen belegt. In der neuen Version wurden nun auch einige Zahlen und Daten älterer Beiträge aktualisiert. Die Maisfakten sind online unter www.maisfakten.de einsehbar und auch als Broschüre beim DMK zu beziehen. 
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DMK-Praktikertag am 20. Oktober in Saerbeck

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) lädt am 20. Oktober gemeinsam mit der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen sowie der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) zum DMK-Praktikertag nach Saerbeck ins nördliche Münsterland ein. 

Das Strohmanagement und die Bodenbearbeitung nach Mais stehen im Mittelpunkt der Fachvorträge und der Technik-Demonstration auf dem Feld. In Deutschland werden etwa 21 % der Ackerfläche mit Mais bestellt. Vor allem in Körnermaisanbaugebieten, in Regionen mit Veredlungsschwerpunkt und in Gebieten mit starkem Maisanbau für Biogasanlagen ergeben sich häufig höhere Maisanteile in der Fruchtfolge. Schädlinge wie etwa der Maiszünsler finden unter diesen Bedingungen ideale Entwicklungsmöglichkeiten vor, weil sie in den unteren Stängelabschnitten überdauern können. Auch Fusarium-Pilze können vom Maisstroh ausgehend den nachfolgenden Weizen infizieren. Der rasche Abbau von Stoppeln und Maisstroh sei deshalb eine wichtige Voraussetzung, um Strategien gegen diese sehr wichtigen Schaderreger aufzubauen, erläutert Prof. Dr. Friedhelm Taube, der Vorsitzende des DMK, im Vorfeld der Tagung. 

Im Rahmen der Veranstaltung werden die verschiedensten Möglichkeiten der Zerkleinerung und Einarbeitung sowie aktuelle Entwicklungen beispielsweise mit Blick auf den phytosanitären Maschineneinsatz erörtert. Die Vortragstagung beginnt am 20. Oktober um 9.30 Uhr in Hövels Festhalle in Saerbeck. Nach dem Mittagsimbiss folgt um 13.30 Uhr die technische Demonstration auf dem Feld. Dabei werden unterschiedlichste Geräte und neue Lösungen zur Zerkleinerung von Stoppelresten zur Rotteförderung nach Silo- und Körnermais und Einarbeitung der Reststoffe sowie Geräte zur Bodenbearbeitung im Einsatz präsentiert. 

Der DMK-Pratikertag hat sich seit einigen Jahren fest etabliert. Jährlich findet er in einer anderen Region statt. Aus organisatorischen Gründen ist bis zum 12. Oktober eine Anmeldung zur Tagung erforderlich. Diese nimmt das DMK per E-Mail unter dmk@maiskomitee.de entgegen. Die Kostenpauschale in Höhe von 15 Euro (ermäßigt 10 Euro) wird am Eingang erhoben. 
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DMK auf der Grünen Woche

Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) macht moderne Landwirtschaft auf der Grünen Woche erlebbar. Im kommenden Jahr beteiligt sich das DMK beim ErlebnisBauernhof vom 15. bis zum 24. Januar 2016 in Berlin. Der ErlebnisBauernhof steht im kommenden Jahr unter dem Motto „Moderne Landwirtschaft entdecken“.

Die Grüne Woche gilt als die größte Messe der Welt für Ernährung, Landwirtschaft und Gartenbau. Jährlich pilgern rund 400.000 Besucher in die Berliner Messehallen. Der ErlebnisBauernhof ist dabei ein Magnet. Auf über 3.000 Quadratmetern präsentieren die Aussteller dort moderne Landwirtschaft zum Anfassen und Erleben. Sie laden die Besucher mit verschiedensten Aktionen zum Dialog ein. Der ErlebnisBauernhof ist eine gemeinsame Initiative des Forum Moderne Landwirtschaft e.V. (FORUM), des Deutschen Bauernverbandes e.V. (DBV) und des information.medien.agrar e.V. (i.m.a).
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